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Zum 12. Zsnuar
In unserem deutschen Vaterland ist die innere

Zerrissenheit noch lange nicht überwunden , so fest
geschlossen nach außen wir auch dastehen. Wir
meinen jetzt nicht die Trennung nach Volksstämmen
und Staaten und die immer noch nicht ganz ein¬
geschlafene Duodezmeierei , sondern die Spaltung
zwischen den einzelnen Ständen und die durch
wirtschaftliche Tätigkeit herbeigeführte Teilung der
Bevölkerung in Berufsklassen .

In Deutschland neidet das Bürgertum dem Adel
seine durch Jahrhunderte entwickelten gesellschaft¬
lichen Vorrechte, seine vornehmlich« Verwendung
in militärischen und Beamtenstellungen . Das Bür¬
gertum wird vom Handwerker und Bauern um
seine verhältnismäßig bessere Lebenshaltung benei¬
det und der Arbeiter sieht mit begehrlichen und
ost haßerfüllten Blicken auf alle anderen Berufs¬
stände und Bevölkerungsklassen . Aber keiner macht
sich klar , daß , um eine gehobene gesellschaftliche
und berufliche Stellung einnehmen zu können , dazu
außer allen anderen Vorbedingungen eine bestimm¬
te Tradition gehört und daß gewisse Vorrechte, die
einzelne Berussstände genießen , ein aus den Ver¬
hältnissen heraus entwickeltes Entgelt repräsentie¬
ren für durch Generationen geleistete angestrengte
und aufopfernde Tätigkeit , die den bestimmten
Stand für den ihm vorbehaltenen Beruf besonders
tüchtig und geeignet gemacht hat .

Der Aufstieg des preußischen Staates und die
Siege der preußischen Armee und des deutschen
Reichsheeres, nachdem es die preußischen Einrich¬
tungen zum großen Teil übernommen hatte , sind
dafür schlagende und unwiderlegliche Beweise.

Freilich sollen Vorrechte einzelner Stände und
Berufszweige nicht länger beibehaltsn werden , als
sie nötig sind , dem unbefangenen Beurteiler wird
es aber nicht zweifelhaft sein, daß der Ersatz für
bestimmte Staatsstellungen und militärische Posten
aus erweiterten Kreisen nicht immer vollwertig ist
und daß er , sagen wir es gerade heraus , in vielen
Fällen noch sehr der Erziehung bedarf , bis er den
alten bevorrechteten Anwärtern gleichwertig in sei¬
nen Leistungen ist. Die Tradition des Bürgertums
im großen und ganzen in Deutschland ist noch zu
gering und von zu kurzer Dauer und der Snobis¬
mus in einzelnen schnell zu Wohlhabenheit und
Reichtum oelangten Kreisen noch zu groß , als daß
das Gros ihrer Vertreter ohne weiteres für Stel¬
lungen in Frage käme , zu denen nicht nur ein
bestimmtes Wissen gehört , sondern auch eine ganz
bestimmte Qualifikation , die nur durch ein durch
Generationen geübtes Training des Körpers und
Geistes auf diesen besonderen Beruf hin erworben
werden kann .

Die Voraussetzung jeder Gleichberechtigung find
gleichmäßige Leistungen und gleichmäßige Tüchtig¬
keit und es ist nicht zu leugnen , daß gegenwärtig
gerade in den Kreisen des wohlhabenden Bürger¬
tums eine Strömung herrscht, die zu sehr dem
Materialismus und der Genußsucht sich hingibt , als
daß sie einer gesunden Auswärtsbewegung förder¬
lich sein könnte .

Und dies ist auch für die innere politische Ent¬
wicklung des Reiches von großem Nachteil. Wir
befinden uns z. Zt . mitten in einer wirtschaftlichen
und sozialen Umschichtung, bei der nur derjenige
oben bleibt , der nicht nur seine materiellen , son¬
dern auch seine ideellen Interessen mit aller Kraft
verteidigt . Und damit ist es bei dem deutschen
Bürgertum recht schwach bestellt. Die politische
Zerfahrenheit gerade der bürgerlichen Parteien ist
kein Zufall , ist auch kein Erfolg der Gegner von
links und rechts , sondern sie ist die Folge der
Engherzigkeit und Kleinlichkeit , mit der durch Iahr -
zekmte hindurch das politische Bürgertum Personen -
frogen über die Interessen der Gesamtheit gestellt,
und der Gleichgültigkeit , mit der weite in der
Jagd nach dem Gewinn völlig autaehende Kreise
den inneren pouu >chen Fragen gegenübergestanden
und es einem engen Zirkel von Berufspolitikern
überlassen haben , für sie zu denken und zu handeln .

Daher datiert die politische Verknöcherung in der
Parlamentarismen Vertretung der bürgerlichen
Parteien , daher die Verärgerung und Verbissenheit,
die om eines Teiles des Bürgertums bemächtigt
hat und ihn zu Mitläufern der Sozialdemokratie
wacht , obgleich gerade von dieser Seite nicht das
Mindeste zur Besserung geschehen kann und ob¬
gleich die Sozialdemokratie , selbst wenn sie könnte ,
gar nicht den Willen hat , bürgerlichen Beschwerden
Abhilfe zu schaffen. Aber daran denkt freilich der
größte Teil der sozialdemokratischen Mitläufer
nicht ; ihm genügt es, wenn er seinem Berge; Lust

Kat, indem er einem Sozialdemokraten
seine Stimme gibt . Er denkt auch nicht an das
Unheil, das er stiftet , wenn er der sozialdemokrati -
scken Flut zu immer höherem Anschwellen verhilft .

Von allen anderen Folgen einer derartigen kurz¬
sichtigen Handlungsweise ist die am gefährlichsten,
daß die Sozialdemokratie infolge der stetigen Zu¬
nahme ihrer Stimmen in dem Glauben verharrt ,
daß ihre Ziele von allen denen gebilligt werden ,
die ihr zu ihren Mandaten verhelfen , während dies
doch tatsächlich gar nicht der Fall ist. Aber durch
diese von den sozialistischen uhrern natürlich un¬
terstützte und künstlich hervorgerufene irrige
Voraussetzung wird verhindert , daß die Sozial¬
demokratie dazu übergeht , alle die niemals lebens¬
fähigen und utopistischen Zukunftspläne zu revi¬

dieren und endlich anzufangen , mit den Tatsachen
zu rechnen und ihre Ziele auf das nach mensch¬
lichen Voraussetzungen Erreichbare herabzustimmen .
Dadurch würde der Sozialismus nicht nur dem
Bürgertum erleichtern , mit ihm im Kampf gegen
Reaktion und Ultramontanismus Hand in Hand zu
gehen, sondern es wäre ihm auch mit der Zeit
durch praktische Betätigung in verantwortlichen
Stellungen die Möglichkeit gegeben, den lebens¬
fähigen Teil seines Programms in Wirklichkeit um¬
zusetzen . Wie gering dieser ist , sehen wir am
besten gegenwärtig in Frankreich , wo die Sozia¬
listen zusammen mit den Radikalen die Mehrheit in
der Kammer haben . Und was geschieht dort ? Ein
wildes Chaos herrscht, die schlimmsten Instinkte
sind entfesselt, aber keine von jenen Einrichtungen ,
die die Sozialdemokratie so scharf bekämpft , wer¬
den abgeschafft, keine von jenen heilbringenden
Neuerungen oder Umgestaltungen werden ein¬
geführt , von denen di« deutschen Sozialdemokraten

Stichwahlen und Reichstagseinberufung.
(Eigener Drahtbericht .)

n. Berlin, 6 . Jan. Zwischen den meisten Bun¬
desregierungen ist jetzt eine Verständigung
dahin erzielt worden , daß der Termin der
Stichwahlen zum Reichstag soweit als möglich
auf den 22 . Januar anberaumt werden soll .
Dadurch gewinnt es an Wahrscheinlichkeit , daß der
Reichstag wesentlich früher als bisher an¬
genommen wurde , zusammentreten wird . In Aus¬
sicht genommen ist etwa der 6. Februar .

Der angebliche Nachfolger des Grafen
Wedel.

(Eigener Drahtbericht .)
p. Berlin , S. Jan . Der »Tägl. Rundschau

" -wird
aus Stratzburg telegraphiert : Einer Berliner Nach¬
richt zufolge soll Freiherr v. Huene , der kom¬
mandierende General des 14. Armeekorps in Karls¬
ruhe , als Nachfolger des jetzigen Statthalters Gra¬
fen Wedel in Aussicht genommen sein. Da die
Angelegenheit von der alleinigen Entschließung des
Kaisers abhängen würde , lassen sich selbstverständ¬
lich bestimmte Angaben nicht machen. Es muß
aber darauf hingewiesen werden , daß hier von
einem bevorstehenden Statthalterwechsel nichts be¬
kannt ist . Außerdem sagt sich hier jeder mit der
Lage der Dinge Vertraute , daß gerade jetzt, wo
Elsatz -Lothringen sich unter der neuen Verfassung,
die der Initiative des jetzigen Statthalters ent¬
sprang , einrichtet , ein Wechsel in der Leitung als
durchaus unzweckmäßig und bedenklich angesehen
werden könnte . Wir glauben fest, daß das Gerücht
aus der Tatsache herrührt , daß Frhr . v. Huene
schon wiederholt den Wunsch geäußert haben soll ,
einen anderen Wirkungskreis als den des Karls¬
ruher Generalkommandos zu erhalten , wie man
auch früher davon gesprochen hatte , daß er mit
dem kommandierenden General des 15. Armee¬
korps in Straßburg . General v . Fabeck, tauschen
würde , eine Annahme , die sich auch nicht als be¬
gründet erwiesen hat . Auch in Berlin ist an amt¬
licher Stelle nichts bekannt , daß ein Wechsel in der
Person des Statthalters eintreten soll.

Lord Lonsdale über den Kaiser .
(Eigener Drahtbericht .)

p. London, 6. Jan . Lord Lonsdale , bei dem
der Kaiser wiederholt in England wohnte , hat
einem Ausfrager der „Daily News " gegenüber sich
über die Stellung des deutschen Kaisers zu Eng¬
land in sehr aufsälliger Weise geäußert . Er unter¬
strich die Hoffnung , daß die herrschende Welle inter¬
nationaler Unzufriedenheit bald vorübergehen
werde . Was den Kaiser betreffe , so habe dieser
den größten Abscheu vor dem Unheil des Krieges .
Er würde alles eher tun , als einen Krieg Hervor¬
rusen , wenn ihn nicht die Interessen seines eigenen
Landes dazu zwingen würden . Lonsdale meint ,
es gäbe keinen größeren Soldaten , keinen größe¬
ren Geist als den deutschen Kaiser . Der Kaiser
sei ein großer Bewunderer Englands . Wenn es
erlaubt wäre , seine Aeußsrungen über England
wiederzugeben , würden diese England mit Staunen
erfüllen . Sie sprächen beredt von seiner großen
Freundschaft für das Inselreich .
Wenn Wilhelm II . nicht von vorn¬
herein entschlossen gewesen wäre ,
den Krieg zu verhindern , kein
Kabinett hätte ihn verhindern
können . Der Gedanke , daß der Kaiser Eng¬
lands Handel oder Interessen angreifen werde , sei
gänzlich grundlos . In Berlin neigt man zu der
Annahme , daß die Veröffentlichung des
Interviews mit dem Einverständnis
des Kaisers erfolgt sei .

England und die französisch-spanischen
Verhandlungen.

(Telegraphische Meldung .)
Paris , 6. Jan . Dem „Matin " wird aus London

berichtet, England habe es bisher nicht für
zweckmäßig gehalten , in die franzö¬
sisch - spanischen Verhandlungen tätig
einzugreifen : sobald jedoch Frankreich er¬
klären würde , daß es in seinen Zugeständnissen be¬
reits an dem äußersten Punkt angelangt sei und
den Ansprüchen Spaniens eine endgültige Weige¬
rung entgegensetzen müsse , werde England in
Madrid zur Vernunft mahnen . Dieser
Augenblick scheine nicht mehr fern .

sich das goldene Zeitalter erwarten . Im Gegen¬
teil , in allen Einrichtungen , di« für das Wohl der
arbeitenden Bevölkerung von staatsweoen sorgen,
steht das von Sozialisten regierte Frankreich hinter
Deutschland zurück.

Das sind Lehren, die allen denen zu denken geben
sollten, die am 12. Januar einen sozialdemokrati¬
schen Stimmzettel in die Urne legen wollen . Möge
sich jeder genau überlegen , was er tut und was
er verantworten dann . Sicherlich ist im Deutschen
Reich vieles nicht so, wie es sein sollte, sicherlich
bedürfen die Rechte, die das Volk besitzt, einer
Ausgestaltung und Erweiterung , sicherlich müssen
die Machtvollkommenheiten der Regierung auf ein
den heutigen Verhältnissen entsprechendes Maß
herabgesetzt werden , — aber der Weg dazu geht
nicht über eine Stärkung der Sozialdemokratie ,
sondern er kann nur gefunden werden in der Wie¬
dergeburt eines politisch starken und einigen Bür¬
gertums . Gustav Reppert .

Madrid , k. Jan . „Manana " veröffentlicht einen
Artikel über die spanisch -französischen Verhandlun¬
gen, in welchem sich das Blatt sehr pessimistisch
zeigt. Der Tag sei nahe , wo jede Verhandlung
unmöglich sei, wenn Frankreich darauf bestehe,
das Protektorat über Marokko allein ausüben zu
wollen.

Ultimatum des Papstes an Portugal .
(Telegraphische Meldung .)

Paris , 6. Jan . Aus Rom wird gemeldet , der
Papst habe an die portugiesische Regierung ein
Ultimatum gerichtet, in dem er die Zurück¬
ziehung der kürzlich für mehrere Bischöfe er¬
lassenen Ausweisungsdekrete verlangt .
Falls Portugal diesem Ultimatum nicht Folge lei¬
sten werde , würde der Vatikan seinen Vertreter
in Lissabon abberufen .

Said Paschas Friedenskomblnatlon .
(Telegraphische Meldung .)

Paris , 6 . Jan . Dem „Echo de Paris " wird aus
London gemeldet : Gerüchtweise verlautet , Said
Pascha habe, um den Frieden mit Italien zu er¬
möglichen » folgende Kombinationen ins Auge ge¬
faßt : Die Türkei würde die Cyrenaika dem
Khedioe von Aegypten und Tripolis
dem Boy von Tunis überlassen , die
ihrerseits diese Gebiete an Italien abtreten
würden . Hierdurch glaubt Said Pascha die Fiktion
aufrechterhalten zu können , daß er mohammedani¬
sches Land keinem christlichen Herrscher preis¬
gegeben habe. Es sei jedoch zweifelhaft , ob eine
solche Lösung angenommen werden könne , da
Frankreich und England dadurch in eine heikle
Lage geraten würden .

Der Schiedsgerichtsvertrag mU England im
amerikanischen Senat .

(Telegraphist Meldung .)
Washington, ö. Jan . In der gestrigen Senats¬

sitzung erregte, wie bereits gemeldet wurde, der
Senator Hitchcock (Nebraska ) eine gewisse Auf¬
regung dadurch , daß er sich gegen den vorgeschiagenen
Schiedsgerichtsvertrag mit England wanläe und die
Regierung geradezu beschuldigte , daß sie einen Fehler
begehe , sich in eine Allianz mit jenem Lande zu ver¬
stricken. Der Plan , dem Präsidenten zu gestatten, die
amerikanischen Mitglieder der Oberkommission , di« in
diesem Vertrage vorgesehen sind , ohne Zustimmung des
Senats zu ernennen, sei durchaus gefährlich. Hitch-
cok erklärte, der Schiedsoertrag würde den traditionell
gewordenen Plan der Nation , Schivdsverträge zu
schließen, vernichten , und auf die tatsächliche Annahme
desjenigen Systems hinauslausen , das gegenwärtig bei
den monarchischen Mächten gelte . Hitchcok erklärte
weiter, im ganzen Lande würden Organisationen ge¬
schaffen, um für den Schiedsoertrag mit England Stim¬
mung zu machen . Eine Umfrage bei zahlreichen Sena¬
toren habe die Tatsache enthüllt, daß viele , die gegen
den Vertrag in der vorliegenden Form gewesen, jetzt
geneigt seien, ihn mit der vom Senator Root oorge-
schiagenen Abänderung anzunehmen, welche bestimme ,
daß die Monroe-Doktrin, die Kontrolle der Einwande¬
rung, die Schulden der Bereinigten Staaten , der
schiäsgerichtlichen Entscheidung nicht unterworfen sein
sollten . Redner zitierte schließlich die Rede Greys vom
13. März , in der dieser ein gemeinsames Borgehen
gegen eine dritte Nation befürwortete , welche die
Schiedsgerichtsidee ablehrie . Redner erklärte, die
Schlußfolgerung sei unvermeidlich, daß Trey damit
auf Deutschland Bezug genommen habe. — Sena¬
tor Rayner , demokratischer Vertreter Marylands
und Mitglied der Kommission für auswärtige Ange¬
legenheiten erstattete Bericht für die Minorität , indem
er die Annahme des Schiedsgerichtsvertrages ohne Zu¬
satzantrag befürwortete.

Senator Hitchcock ist Eigentümer der drei größten
Zeitungen des Staates Omaha , die , wie viele an¬
dere große Zeitungen im Westen der Vereinigten
Staaten , den Vertrag tnit England mit großer
Energie bekämpfen . Obwohl Präsident Taft und
Staatssekretär Knox sich die größte Mühe geben,
die Senatoren für den Vertrag zu gewinnen , ist
es doch fraglich, ob sie Erfolg haben werden , da
seine Annahme von einer Zweidrittelmehrheit ab¬
hängig ist und Expräsident Roosevelts neu¬
belebter Einfluß schwer dagegen in die
Wagschale fällt .

Wettere Depeschen siehe ..Letzte Nachrichten."

Die Seutscheahetze m Mafien.
Aus Peking , 13. Dezember , wird der „Köln.

Zig ." geschrieben : Früher war es die japanische Presse
allein, jetzt sind es die französische und japanische , in
China zusammen, die sich in Hetzartiksln gegen
Deutschland im Fernen Osten gleichsam überbieten.
Die Gründe sind nicht die gleichen. Bei den franzö¬
sischen Journalisten sind es die bessern, stets richtigen
Beziehungen, die Deutschland zur chinesischen Regie¬
rung andauernd gehabt hat und noch Hot, die sie nei¬
disch veranlassen, China gegen Deutschland aufzu¬
hetzen, bei Japan liegt dee Absicht viel tiefer und
ist immer dieselbe, nämlich durch Ablenkung der Auf¬
merksamkeit auf eine andere Macht , diese von dem
eigenen Gebühren in China abzulenken und unge¬
stört im Trüben fischen zu können . In Japan selbst
sind es hauptsächlich die Hetzblätter in Osaka , die,
wohl wissend, in welchen Unmengen die Japaner zur
Unterstützung der Revolutivnsttuppen altes Material
cm Waffen und Munition nach Schanghai , Kanton
und Wutschong geliefert haben, Deutschland unauf¬
hörlich des Reutralitätsbruchs im Kampfe der kaiser¬
lichen und der Reovlutionstruppen verdächtigen'. Und
in Peking selbst kann sich die zu der Osaka -Presse in
enger Beziehung stehende, von Japanern redigierte
und mit Gell» unterstützt« chinesische Schuntienschihpao
nicht genug tun, den „Schleier von Deutschlands Per¬
fid!« gegen China zu lüften"

. Greifen wir einige
Blätter der Schuntienschihpao von Dezember 1911
einmal heraus , so können wir zu unserm Erstaunen
folgendes alles über das böse Deutschland lesen :
Text : Der deutsche Gesandte hat klugerweise dem Ex-
Verkehrsmimster Schenghsüonhuai geraten, in Tsing¬
tau seinen Zufluchtsaufenthalt zu nehmen . Erläute -
terung : Der stellvertretende Erste Sekretär bei der
japanischen Gesandtschaft!, Matsuoka, hat mir selbst
erzählt, daß Schenghfüanhuoi bei seiner Flucht aus
Peking in der Japanischen Bank Zuflucht gesucht hat
und von dort unter dem Schutz vom japanischen
Detachement gestellter Soldaten den Bahnhof erreicht
hat. Text: Seit kurzem unterhält der deutsche Ge¬
sänge in Peking sehr rege Verhandlungen- mit den
Kabinettchefs. Erläuterung : Wie zurzett alle Ge¬
sandten in Peking. Text : Man hat bestätigt gefunden,
daß die Waffen, Munition und Kriegsmaterial für
die Kaiserlichen in Hankcni von deutschen Firmen in
Tsingtau geliefert warm . Erläuterung : Beweise
fehlen . Text: Der deutsche Gesandte benutzt die schwere
derzeitige finanzielle Krisis der chinesischen Regierung
dazu, ihr das Geld für denTruppensold zur Verfügung
zu stellen . Erläuterung : Der deutsche Gesandte, der
solches täte, wäre die längste Zeit Gesandter gewesen.
Text: Man meldet von Ankau die Anwesenheit eines
deutschen Offiziers (Turst?) im Hauptquartier des
kommandierenden Generals Fengkuotschang, der dort
durch Vermittlung des deutschen Gesandten weilt .
Erläuterung : Gelogen .

Aehnlich macht es die französische Presse in
China , an ihrer Spitze das seit Juli d. I erscheinende
teilweise mit russischem Golde unterhaltene Journal
de Pskin , das kürzlich unter andern Lügen die Notig
gesperrt brachte : „Der Peking Daily News (Organ
des Waiwupu in Peking) verdanken wir die Nachricht,
daß durch deutschen Einfluß Schontung wieder zur
Dynastie zurückgebracht worden ist" . Die Notiz der
Peking Daily News, auf welche das Journal de Pökin
Bezug nahm, lautete:

Tsianku , 24. kiov . Tkv poopls bsvs novv
äeoiäeci to eancsl tksir cieolarstion c>t inäspenäanvs
anä to rejoin tde Ontral Ooveruwsnt . II is
uncisrstoocl tkat tke militari pvoplv sre tde irrst
to bv in ksvor ok tde «bange.

Kein Wort vom deutschen Einfluß, ebensowenig
ein Wort davon in dm Leitartikeln des Waiwupu -
Blattes über Schontung von demselben Tage . Also :
aus der Luft gegriffen , um zu Hetzen , das Feuer zu
schüren gegen Deutschland , um dessen gute Be¬
ziehungen zum chinesischen Reiche mit unlauteren
Mitteln zu stören . Billig, kostet nichts , bringt etwas
ein , und die Sensation wird gesteigert . Schon haben
aber diese ewigen Hetzereien dazu geführt, daß einer
der Revvlutionsführrr in Wutschang , Huanghsing (der
Geschlagene von Hanjang und jetzige „Generalissimus "
in Nanking) bei Gelegenheit einer vor der chinesischen
Handelskammer in Schanghai gehaltenen Rede den
Boykott deutscher Waren in China angeregt hat . Vor¬
läufig verlautet nichts davon -. Es sollte aber doch ein¬
mal von berufener Stelle etwas geschehen, um diese
Hetzereien zum Stillschweigen zu bringen . Erwiderun¬
gen in deutschen Blättern in China werden nicht ver¬
standen u. kommen bei der Größe der Entfernungen , um
genügend wirksam zu sein , meist zu spät . Ein inter¬
nationales Preßgesetz gibt es noch nicht. Da bleibt
nur die Hilfe eines diplomatischen , etwas energischen
Winks, der zwar unbequem, aber sicherlich wirksam ist,
wenn er geschickt und im geeigneten Augenblick an¬
gebracht wird. Nur nicht zu lange zurückhalten,
dann bleibt die Wirkung aus — und wir verlieren
hier draußen unser Ansehen, gegen dessen Herab¬
ziehen den Kläffern beizeiten der Mund gestopft
werden muß.

Rundschau.
Die Reisen des Kaisers .

Zu den Gerüchten von bevorstehenden Kaiserreisen
wird mitgeteilt , daß eine Reise nach Korfu im Früh¬
jahr im Bereich der Möglichkeit liegt. Ob der Kaiser
dabei Begegnungen mit Monarchen haben wird , wie
von einem französischen Blatte gemeldet wurde , ist
noch unbestimmt , da Beschlüsse darüber noch nicht vor¬
liegen . Es handelt sich bei den Mitteilungen von
anderen Kaiserreisen vorerst lediglich um Gerüchte.

Inangriffnahme der Zivilprozetzresorm .
Wie wir hören, sind jetzt die ersten Arbeiten für

eine Reform der Zivilprozeßordnung im Reichs¬
justizamt in Angriff genommen worden . Eine
wissenschaftliche Sichtung und Klärung des hier -Sie heuüge Nummer uuferes Blattes umfaßt Al Setteu.

HeMlWüiml Ilex .MlMer MlllNex"
Nachdruck uud Weiterverbreitung uns« « mit »orreiv-nben^ -tchc» versehene « Meldungen
ik uur mit deutlicher Quellenangabe — , Larl » r « ber Taadlatt " — gestalt«.



für in Betracht kommenden gesamten einschlägigen
Materials dürfte der schwierigen Aufgabe wesent¬
lich zu statten kommen . Abgesehen von den Vor¬
arbeiten bei der zuständigen Reichsbehörde sind
nun nicht nur in den Kreisen der Rechtslehrer .
sondern auch in den Kreisen praktischer Juristen
Arbeiten im Gange , die sich mit den Fragen be¬
schäftigen, die für die Zivilprozetzreform in Be¬
tracht kommen . So haben sich der Professor Wach-
Leipzig, Professor Köhler -Berlin , Professor von
Mendelssohn -Bartholdy - Würzburg u. a . Anregun¬
gen gegeben, internationales Material der Rechts¬
staaten über alle einschlägigen Fragen zu sammeln.
Auch der Verein »Recht und Wirtschaft"

» dessen
Vorsitz der Oberlandesgerichtspräsident Dr . Dörn -
gen-Iena führt , will sich in gleicher Weise betäti¬
gen, so daß zu erwarten steht, daß hinreichender
und wertvoller Stoff für die Reform von bedeu¬
tenden Rechtslehrern und Juristen zusammen-
getragen wird , was der Bewältigung der schwie¬
rigen Materie sehr zugute kommen dürfte . Da
die Arbeiten an der Reform außerordentlich um¬
fangreich find und eine eingehende Prüfung er¬
fordern , liegt der Abschluß der jetzt im Anfangs¬
stadium befindlichen Arbeiten naturgemäß noch in
weiter Ferne . Voraussichtlich wird das Parlament
sich nicht vor Erledigung des neuen Strafgesetz¬
buches und der Strafprozeßreform mit dieser um¬
fangreichen Reform beschäftigen können . Da nun
diese Vorlagen bestimmt den jetzt zu wählenden
Reichstag nicht mehr beschäftigen werden , sondern
erst das übernächste Reichsparlament , so würde
aller Voraussicht nach frühestens gegen Ende die¬
ses Jahrzehnts an eine parlamentarische Beratung
der Zivikprozeßreform zu denken sein.

Die Verständigmlgsakliou in Böhme».
Prag , 5. Jan . Die deutsch-böhmischen Reichsrats¬

und Landtagsabgeordnetrn , die fast vollzählig hier
versammelt sind, beschießen heute nach langer Debatte,
in der die gesamte nationalpolitische und finanzielle
Lage der Deutschen in Böhmen ausgerollt wurde, aufs
enffchiedendste eine Beschleunigung der Aus -
gleichsverhand langen zu verlangen, damit
endlich die Stellungnahme der Tschechen zu den deut¬
schen Grundforderungen klar werden. Ferner wuchs
beschlossen, von der Regierung zu verlangen, daß die
Benachteiligung der Deutsch-Böhmen in Ser Wasser¬
straßenfrage beseitigt werde.

Frankreich.
Paris . 6. Jan . Der Prozeß gegen die Sekretäre des

Bauarbeitersyndikats , Mau , Baritaud und Dumont,
die vor sechs Monaten wegen ihrer antimilitaristischen
Tätigkeit in der Vereinigung des »Sou du soldat " ver¬
haftet worden waren, beginnt am 10. Januar vor dem
Zuchtpolizeigericht . Zum Zeichen des Einspruches be¬
schloß der Ausschuß des Bauarbeitersynüikats für die¬
sen Tag einen 24 ständigen allgemeinen
Ausstand , sowie die Abhaltung von Proteftver -
sammlungen und Straßenkundgebungen .

Der Deputierte KugSre teilte dem Finanzminister
mit, daß er an ihn eine Anfrage richten werde, ob es
wahr sei , daß die Finanzinspektoren behufs Be¬
kämpfung von Steuerhinterziehung ,
die Hilfe von Lockspitzeln in Anspruch nehmen .

Aus Brest wirb dem „Eclair" gemeldet , daß eine
große Anzahl Melinit - Geschosse als fehlerhaft
erkannt wurde . Diese Geschosse, in einem Gesamt¬
gewicht von 67 Tonnen , werden ins Meer ver¬
senkt werden.
Die ruffischen Eisenbahnplane in Persien.

Rußland hält es augenscheinlich an der Zeit,
große Eisenbahnpläne in Borderasien und
Persien aufzunehmen . Gleichzeitig kommen
Meldungen , daß die russische Regierung an dis
Pforte die Aufforderung gerichtet hat , das türkische
Bahnnetz in Kleinasien an die russischen Schienen¬
wege anzuschließen, und daß die finanziellen Vor¬
bereitungen für das Projekt einer ganz Persien
vom Kaspisee über Teheran bis zum Indischen

Ozean bei Gwatar an der Grenze von Belu -
dschistan durchquerende« Bahn getroffen werden
sollen.

Als die Bewegung in Rußland für diesen letz¬
teren Plan aufkam , wurden bei uns mehrfache
Befürchtungen laut , daß mit dieser persischen
Transversalbahn , die unter russisch-englischem Ein¬
fluß mit Beihilfe frauzösischen Kapitals stehen
würde , eine schlimm « Konkurrenz für die
Bagdadbahn entstehen könnte .

Selbst wenn die geistigen Väter des persischen
Bahnunternehmens diese Absicht gehabt haben soll¬
ten , so bemerkt hierzu der Berliner Korrespondent
der »Münchener Neuesten Rachr." , halten wir die
Gefahr eines unlauteren Wettbewerbes für aus¬
geschlossen . Ein Blick ans die Landkarte zeigt,
welch ungeheure Gebiete hier in Borderasien der
Erschließung und Sicherung durch den Bahnbau ,
diesen mächtigsten Pionier des Handels , des Ge¬
werbefleißes und der Ordnung , harren . Die bei¬
den Linien , von denen die eine Konstantinopel und
damit Süd - und Westeuropa mit Mesopotamien
und dem Persischen Meerbusen verbindet , während
die andere das nördliche und östliche Europa an
Indien heranrückt , haben jede für sich beson¬
dere Aufgaben , die in ihren Territorien fest
begründet find.

Nur aus einer Strecke wird zwischen ihnen eine
Verbindung bestehen: von Teheran nach Chanikin
und Bagdad . Diese Linie aber ist in dem deutsch¬
russischen Vertrag stipuliert : Rußland hat sich ver¬
pflichtet. sie zu bauen , um der Bagdadbahn einen
Teil Persiens zu öffnen , während Deutschland be¬
kanntlich auf jede Bauunternehmung in Persien
verzichtet hat.

Somit stellt die persisch« Transversalbahn nicht
nur kein Konkurrenzunternehmen , sondern viel
eher eine Förderung der Bagdadbahn dar .
Vom deutschen Standpunkt kann man daher dem
großen russischen Plan nur Fortschritt und Ge¬
lingen wünschen. Daß französisches und englisches
Kapital si -̂ daran beteiligen wallen und daß Eng¬
land sür die in seine jetzige Einflußsphäre in Süd -
persten fallende Strecke gewisse Forderungen stellt,
kann die deutsche Ansicht nicht beeinflussen.

Solange in Persien die »offene Tür " auch sür
Deutschlands Handel und Verkehr besteht, wird
dem deutschen Kaufmann auch dieser internatio¬
nale Schienenweg nurnützen können . Für
Nordversien hat Rußland uns die wirtschaftliche
Gleichberechtigung vertragsmäßig zugesichert und
bis die Schienen der neu projektierten Bahn bis
an den Indischen Ozean reichen, wird noch man¬
ches Jahr und vielleicht Jahrzehnt vergehen .

Tafi uad Roosevelt .
(Eigener Bericht .)

London, 4. Jan . Wie sich Präsident Taft im be-
vorsteh « cken Kamps um die Präsidentschaft
verhallen wird, geht klipp und klar aus einer Aeuße-
rung hervor, die er gegenüber Besuchern im Weißen
Haus am Mittwoch gemacht hat . „Nur der Tod kann
mich nunmehr vom Kampfe abhalten" , waren seine
deutlichen Worte . Zweifelsohne verfolg der Präsi¬
dent durch diese Aeußerung den Zweck, die Gerüchte
ein für allemal richtig zu stellen , die seit geraumer
Zeit in Umlauf waren und denen zufolge sich Taft
bereit erklärt haben soll, zugunsten einer Wieder¬
wahl Theodore Roosevelts zurückzutreten. In unter¬
richteten Kreisen heißt es, daß Präsident Taft der ern¬
sten Situation innerhalb der republikanischen Partei
vollauf gewahr sei und erklärt habe, daß er unter kei¬
ner Bedingung aus eine neuerliche Kandidatur für die
Präsidentschaft verzichten wolle . Seine Haltung mit
Rücksicht auf eine Wiederernennung sei dieselbe, wie
sie beim Eintritt ins Weiße Haus gewesen . Aus keinen
Fall werde er seinen Namen vom republikanischen
Parteikonoent , der im nächsten Juni in Chicago statt-
sindet , zurückziehen .

Ferner verlautet, Laß nahestehende Freunde Tafts
darauf gedrungen Hütten, er möge doch eine endgültige
Erklärung abgeben . Ihrem Druck nachgebend , hätte

er sich dazu verstanden, die oben erwähnte Aeußerung
zu machen . Auf Grund dieser Erklärung werden die
Freunde Taps mit einer energischen Campagne zu
grinsten Tafts beginnen. Einige der Freunde Tafts
sollen so weit gegangen sei , ihm zu raten, mit Rooss-
oelt ein für allemal zu brechen uick ihn öffentlich auf¬
zufordern, seine Absichten bekannt zu geben . Präsi¬
dent Taft lehnte dies jedoch ab . Seit Wochen bereits
wmcke Taft von feinen Freunden bearbeitet, eine po¬
litische Propaganda zu seinen eigenen Gunsten ein¬
zuleiten. Präsident Taft wollte sich aber nicht dazu
verstehen und erklärte, daß ein solches Borgehen mit
seiner Würde als Präsident unvereinbar sei.

Daß Theodore Roosevelt sich selbst für eine Präfi -
dentschastskemdidckur anbieten » erde, steht nach der
Auffassung der Freunde Tafts außer Frage . Wan
hat p!ch vergeblich bemüht, Roosevelt zu einer Er¬
klärung zu veranlassen. Er weigert sich, zu gestehen,
ob er kandidieren wolle oder nicht, so daß er für die
Zukunft vollkommen freie Hand behält.

Keine Amrdschas.
Das 17. Deutsch« Bunde»- und IubiläumsWehen .

Wie das Komitee für das 17. Deutsche Bundes- und
Jubiläumsschießen mitteill, hat Prinz Heinrich
von Preußen das Protektorat übernommen. Das
Schießen findet in den Tagen vom 14. bis 21 . Juli
1912 in Frankfurt a. M . statt.

Die „Preußisch-litauische Zeitung" begeht die Ge¬
denkfeier des Tages, an dem vor 100 Jahren unter
dem Titel „Dttelligenzblatt für Litauen" in Gumbin¬
nen die erste Nummer des Blattes erschienen ist.

Reichsschuldbuch und Preußisches Skraksschuldbuch .
Am 30. Dezember INI waren im Reichsfchuldbuche
19219 Konten im Gesamtbetrag« von 1125 638 900 -tt ,
im Preußischen Staatsschuldbuche 59 551 Konten im
Gesamtbeträge von 2815606 950 eingetragen.

Gouverneur Dr. Stein ». Wie wir hören, ist der
Gouverneur von Kamerun, Dr . Gleim, der seine Fahrt
nach Deutschland in Teneriffa unterbrochen hatte, in
der Heimat eingetroffen und befindet sich zurzeit in
Wiesbaden, wo er eine Kur gegen Rheumatismus
durchmacht . Dr . Gleim dürfte ober in nächster Zeit
in Berlin eintrefseu. um an den Beratungen über die
Einrichtung des neu erworbenen Kameruner Kolo¬
nialbesitzes teilzunehmen.

Die internationale Konferenz zur Bekämpfung des
Alkoholgenusses in Afrika wird die Frage nach zwei
Richtungen hin erörtern . Sie wirb 1 . in Erwägung
ziehen , ob es nicht notwendig ist, die Zone, in der
der Alkohol vollständig verboten ist , zu erweitern
und 2 . ob es gleichzeitig angängig ist , die Eingangs -
zölle für Alkoholin denjenigen Regionen, in denen
der Vertrieb von Alkohol gestattet ist , wesentlich zu
erhöhen.

Fleifchzollhcrabsehung in der Schweiz . Durch Be¬
schluß des Bundesrats ist ab 1. Januar 1912 vorüber¬
gehend der Zoll auf Frostfleisch von 25 auf 10, der auf
Salz - und Rauchfleisch von auf 10 Franken per
Doppelzentner herabgesetzt . Der Bunüesrat selbst
erklärte ' im Nativnalrat , er gebe nur der „Massen¬
suggestion " nach, verspreche sich aber von dieser Maß¬
nahme keine Wirkung auf den Prei s.

Der «»eue englische Ueberdreadnsught „Lidn" kehrte
am Donnerstag nach Vollendung einer vrerund-
zwcmzigskündigen Fahrt nach Plymouth zurück. Es
wurde nicht mit Volldampf gefahren, sondern nur mit

Pserdekraft, die Resultate waren sehr erfreulich ,
die Maschinen entwickelten 20 250 Pferdekraft. Es
wird berichtet , daß das Schiss trotz seiner außerordent¬
lichen Größe ausgezeichnet fuhr , und daß es in uner¬
wartet schneller und ruhiger Weise dem Steuer ge¬
horchte . Offiziell verlautet wenig über diese Probe¬
fahrt, aber man hört in Plymouth aus guter Quelle ,
daß eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 24 Knoten
erreicht wurde. Am nächsten Montag finden die Bokl-
dampfproben statt.

Aus den varkeleu.
Naumemn in Heilbronn.

In einer Wähkerversammlung in Heilbronn wie,
Naumann zunächst die Bedeutung der an Zahl
steigenden mittleren und kleineren Be¬
triebe in unserer Volkswirtschaft nach, um gegen-
über der sozialdemokratischen Auffassung vom Der - ,
sinken der Mittelschichten die Stellung des Liberalis- ?
mus in der gewerblichen , mittetständischen und soziale» ..,
Gesetzgebung des vergangenen Reichstages klarzulegen . ,
Dann zeigte er, wie unrichtig es sei , Laß die Sozial. ^
demokratie die heutige Wirtschaftsform in allem und '
jeden » bekämpfe . Die heutige Gesellschaftsordnung habe
geleistet , was keine zuvor : sie habe , wie das Sinken
der Sterbeziffern ausweise, die Entwicklung der Le. ?
bensdauer in ungeahnter Weise gesteigert , sie könne f
also so schlecht nicht sein, wie die Sozialdemokratie
sie hinstelle . Die sozialdemokratische Kritik gehe aus ?
von der trügerischen Hoffnung auf eine neue Gesell¬
schaftsordnung: den Zukunftsstaat. Der Glaube an
diesen habe aber nur Erholungswert für das Gemüt. >
Naumann legte dar , wie auch in einem nach sozialssti.
scheu Rezepten geleiteten Staat der Lohnbegriff durch,
geführt werden müsse mit seiner Staffelung nach oben D
und unten, wie die Rentabilität sinken würde ;
durch di « Verstaatlichung aller Betriebe.

^
Auch eine zukünftige Gesellschaft werde nur den Er - ,
trag ihrer Arbeit verteilen können . Es erscheinet
sehr zweifelhaft, ob die Lage der Arbeiterschaft in der .
heutigen Ordnung oder in der von der Sozialdemokra- -
tie herbeigesehnten zukünftigen Form sich rascher ?
bessere. Die Gewerkschaftsbewegung allein könne nicht
helfen ; wenn nicht das ganze Wirtschafts¬
leben in die Höhe gehe , habe alle Organ!- ^
sationsarbeit keinen Wert . Es sei unrichtig von der
Sozialdemokratie, daß sie für die Werte schaf¬
fende Bedeutung des Unternehmer - ?
tu ms nur harte Kritik finde. Das Ideal der per¬
sönlichen Entwicklung sei beim Liberalismus stärker .
als bei der Sozialdemokratie, die nur in Disziplin
und Zwang großes geleistet habe . -

Die Semorea der Reichskagsfraklioneu z
waren , wie wir „Hillgers Wegweiser für die Reichs -
tagswahl 1912" (Hermann Hillger Verlag, Berlin .
IV . 9) — Preis 60 L — entnehmen: Zentrum : von ?
Strombeck, ged . 1830 ; Deuts chkonjervatio : Glüer,
geb . 1834 ; Sozialdemokrat : Bebel, grb . 1840 ; National-
liberal : Boltz , geb. 1831 ; Fortschrittliche Voikspartei: ,
Träger , geb . 1830 ; Reichspartei: Pauli , Oberbarnrm,
geb . 1838 ; Pole : Fürst Radziwill, geb. 1834 ; Wirt¬
schaftliche Bereinigung : Hanisch, geb. 1843 . Es kan¬
didieren nur Bebel und Träger wieder.

Stichwahlkermia in Sachsen.
Ws Stichwahltermin für die Reichstagswahlen im

Königreich Sachsen ist der 20 . Januar in Aussicht
genommen.

Eia Agttationsverbot.
Dem Redakteur Karl Häegy vom „Elsäss. Kurier"

in Colmar ist bei Androhung der Ausweisung das
fernere Auftreten als Wahlagitator der Zentrums¬
partei verboten worden, da er schweizerischer
Staatsangehöriger ist. Herr Häegy zeichnet ?
fett gestern auch nicht mehr als verantwortlicher
Redakteur.

Kammuiwlpolitische Amschau .
Städtische Polizeicrsfiskentin.

Der Gemeinderat und der Bürgerausschuß Stutt¬
garts beschlossen einstimmig, die längere Zeit nicht
besetzte Stelle einer Polizeiassrstentin wieder zu be¬
setzen . Voraussetzung soll sein, daß die Assistentin
mindestens 30 Jahre alt ist.

wiener Theater.
(Don unserem Wiener Korrespondenten.)

O. B . Men , Anfang Januar 1912 .
Die letzten Wochen des abgelaufenen Jahres brachten

des Erwähnenswerten im Wiener Theaterleben nicht
allzuviel. Das Hosburgtheater, Heuer vom Glück nicht
schr begünstig , hatte auch mit seiner gutgemeinten
Ehrung des verstorbenen Schweizer Dichters I . B.
Widman wenig Erfolg. „Der Kops des Crassus",
vom Verfasser selbst als Groteske bezeichnet , spielt mit
Salome -Effekten von mehr mühsam beabsichtigter als
ungekünstelt ans dem Stoffe fliehender Brutalität und
verblüffte die Zuhörer mehr, als er ihnen zusagte .
Nicht viel besser erging es dem „Gaukler unserer lieben
Frau " von Massenet an der Hofoper, einem halb
weltlichen , halb geistlichen Mysterium , das nur schr
entfernt an die zärtliche Bilünerhand des Schöps««
von „Marion" und „Weither " erinnert . Eine Oper
ohne Frauen hat an sich schon beim Publikum einen
schweren Stand . So fühlte man sich auch bei dieser
Legende mehr erhoben, als ernstlich in Anspruch ge¬
nommen, und der Gssamtemdruck des Abends blieb
doch: ehrfurchtsvoll« Kälte, gemildert durch sehnsüchtige
Erinnerungen an den einstigen Erotiker Massenet.
Herr Miller , derzeit eine der stärksten Repertoire¬
säulen der Hofoper, stattete den rührenden Gaukler
übrigens mit allen Reizen seines glänzenden Organs
und seiner eminent persönlichen Darstellungskunst aus.
Auch die Weihnachtsnvottät des Deutschen Volks¬
theaters, Maetrrlingks Märchendrama „Der
blaue Bogel", mußte in Weihestimmung entgegen-
genommen werden. Trotz aller Längen, Verworren¬
heiten, den reinen Sinn des Märchens entstellenden
tendenziösen Zutaten stellte sich hier diese Stimmung ,
unterstützt von einer geradezu verschwenderischen Aus¬
stattung und höchst verständnisvollen Inszenierung ,
willig und reichlich ein . Ein Duodez-Künstler von un¬
heimlich früher Routine, der kleine Max Alexander '
erregt in der Hauptrolle als Knabe Piltyl förmlich
Aufsehen . Dem hochbegabten Knaben darf eine ruhm¬
volle Bühnenlaufbahn prophezeit werden. Die
Residenz -Bühne exhumierte in einer literarischen Nach¬
mittagsvorstellung „Leonce und Lena"

, ein halb
romantisches, halb kraftgenialisches Drama aus dem
Anfang des vorigen Jahrhunderts von Georg
Büchner , einem Jungoerstorbenen , Längstver¬
schollenen. Auch zwei neue Operetten gibt es wieder .
Im Bürgertheater „Der Frauensresser" von Eysker
(Text von Stein und Lindau ) und im Raimund-
Theater „Casimirs Himmelfahrt" von Bruno
Granichstädter (Text von Willner und
Bodansky ) . Beide „Neuheiten" hatten Erfolg
oder was man so nennt. Als prätentiöserer Theater¬
freund darf man freilich in eine solche Premiere nicht
hineingeraten. Ls ist zum Erbarmen .

S

Theater und NM.
th . Hans styser und die Schillersllfiung. Hans

Kyser ersucht um Aufnahme folgender Zeilen: „So¬
lange die Deutsche Schillerstiftung auf meine Angriffe
keine Widerlegung der von mir angeführten Tatsachen
gibt, sondern sich nur auf Schimpfen beschränkt , ist
ihre Antwort undiskutabel. Wir warten also weiter
auf ihre angekündigte Abwehr. Der Vorwurf , daß
ich mit meinen Gutachtenproben das Musterbeispiel
einer unehrlichen Kritik gegeben habe , wird das Gericht
beschäftigen . Auf die Ausführungen Oskar Blumen¬
thals, der für den Vorstand des Berliner Zweigvereins
das Wort ergriffen hat, und bei seiner einjährigen
Tätigkeit nur „erfreuliche Beobachtungen" hat machen
können , antworte lieber Theodor Fontane , der Mit¬
begründer, Senior und 44 Jahre lang Mitglied dieser
Zweigstiftung war . Er schreibt am 4. Januar 1898 :
„Wenn es jemals eine elende , fast ausschließlich auf
Bettel- und Hochstaplsrtum eingerichtete Hilfs- und
llnterstützungswirtschastgegen hat, so den Zweigverein
der Berliner Schillerstistung."

th. Der Neubau des Opernhauses i» Berka . Wie
wir vor einigen Tagen mitgeteilt, wurden im
diesjährigen preußischen Etat 50 000 als Vor¬
bereitungsrate für den Neubau des königlichen Opern¬
hauses vorgesehen . Bis mit dem Neubau begonnen
werden kann, dürste jedoch noch geraume Heit ver¬
streichen . Den Abgeordneten werden zunächst zur
näheren Prüfung und Begutachtung die Skizzen v-or-
gekegt werden, die Hofbaurat Ihne , Professor See-
lmg, Professor Littmann und Regierungsbaumeister
Grube im Auftrag des Ministers der öffentlichen Ar¬
beiten anaeftrtigt haben. Es wird sich sodann darum
handeln, den am geeignetsten erscheinenden Entwurf
aurzu wählen u nd zur Ausführung zu bestimmen,
lieber die Einrichtung des Opernhauses» die innere
Ausstattung und die Anzahl der Plätze kann heute
noch nichts Näheres gesagt werden. All« diese Fragen
müssen naturgemäß st» lange offen bleiben, bis die
Finanzierung endgültig geregelt ist.

m. Teresa Carreno ist von einer Tournöe aus Eng¬
land, die ihr überreiche Lorbeeren eintrug, zurückge¬
kehrt. Die berühmte Pianistin spielte allein sechsmal
in London vor ausverkausten Sälen und in zahlreichen
anderen Konzerten in der englischen Provinz . Die
Künstlerin wurde sofort für eine zweite Tournöe in
England im Oktober und November 1912 verpflichtet .
Leider Hot Frau Carreno aus ihrer Reise auch
einen großen Verlust zu beklagen . Aus einer Eisen¬
bahnstation wurde ihr, während sie bei einem längeren

, Aufenthalt des Zuges einen kleinen Spaziergang unter¬
nahm, eine wertvolle Handtasche gestohlen , die ihre
Schmuckfachen und vor allem unersetzliche Familien -
andenken enthielt .

kmsl md Wissenschaft.
k. Ein van Dcst verbrannt . Aus Budapest wird

telegraphiert : Dr der Wohnung des Grafen Ludwig
Batthyany vernichtete ein Brand akte Gemälde und
Möbel !m Werte von 1H Millionen Kronen. Unter
den verbrannten Gegenständen befindet sich ein van
Dyk im Werte von 1 Million Kronen.

Das Lessingdenkmal in Me ». Der leitende Aus-
schuß desLessing -Denkmalkomitees hat mit der Aus¬
führung des Monuments ' den Bildhauer Professor

j Franz Metzner bettaut . Die Wahl fiel auf diesen
Künstler, nachdem zur Erlangung von Entwürfen
ein« engere Konkurrenz ausgefchriäcen worden war,an der sich sieben österreichische Bildhauer beteiligten.
Professor Metzner lebt seit einigen Jahren in Berlin ,
ist ccker Oesterreecher . Er steht gegenwärtig im vier¬
zigsten Lebensjahre. Für den Ruf, den er als Künst¬
ler genießt, spricht unter anderem dir Tatsache , daß
er mit der Herstellung des ganzen ftguratev Schmuckes
für das große Bölkttschkachtdenkmal bei Leipzig be¬
auftragt worden ist. Metzner hat für Prag die Aus¬
führung des Mozart -Denkmals übernommen, für
Teplitz das Kaiser Joses-Denkmal auf einer großen
Terrassenanlage, für Reichenberg ein Liebigdenkmal,
sür Linz das schon enthüllt« Stelhamer -Monument
geschaffen.

k. Lin Denkmal sür deutsche Iournalisten . Adolphus
Busch , der amerikanische Brauerkönig und Mären,
hat zur Errichtung eines Denkmals für die drei be¬
rühmten deutschen Journalisten Karl Schurz , Emil
Pretorius und Karl Laenzer 80000 <̂ t ge¬
stiftet . Ein lokales Komitee in St . Louis, wo das
Denkmal errichtet werden soll, wird außerdem noch
80 000 aufbringen . Es wird ein internationaler
Wettbewerb für das Denkmal ausgeschrieben werden
und man würde es anscheinend gerne sehen, wenn sich
amh deutsche Bildhauer daran beteiligen würden.

k. Der italienische Dichter Marco Rapisardi , der an
einer Lungen- und Rippenfellentzündung in Catania
starb, war in seiner Vaterstadt an der Universität als
Professor tätig. Dort war er am 25. Februar 1843 ge¬boren. Seine dichterische Begabung führte ihn zu
geschichtsphilosophischen Epen, in denen er das Leben
der Menschheit in den verschiedenen Stadien der Ent¬
wicklung darstellte. In mehreren Sammlungen faßte
er seine zahlreichen Gedichte zusammen , aus denen
republikanischer Geist sprach . Auch als Uebersetzer des
Catull und Lukrez hat Rapisardi sich Verdienste er¬
worben. „B . T. "

.
k. Eine Zentralpolizelflelle zur Bekämpfung unzüchti¬

ger Bilder und Schriften ia Berka . Der Justizmini -
ster hat unterm 28. Dezember 1911, wie der „Reichs¬
anzeiger" miüellt, das Polizeipräsidium in Berlin
mit der Erfüllung der Aufgaben bettaut , die aufGrund des internationalen Abkommens zur Bekämp¬

fung der Verbreitung unzüchtiger Veröffentlichungen
vom 4 . Mai 1910 einer deutschen Zentralstelle zufallen .
Die so geschaffene „Zentralpolizeistelle zur Bekämp¬
fung unzüchtiger Bilder nick Schriften"

, die auch die
Ueberfendung von Denkschriften cm ausländische Be¬
hörden vermittelt, um im Ausland lebende Händler
wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften usw . be¬
strafen zu können , ohne daß sie jedoch die Denkschriften
sachlich nachzuprüsen hat, soll 1 . die Herstellung , den
Vertrieb , das Feilbieten und Vorrätighalten unzüch¬
tiger , dem Gesetz über die Presse unterliegender Er¬
zeugnisse einschließlich der kinematographischen Films
!m Gebiete des Deutschen Reichs , 2. den Handel mit
unzüchtigen figürlichen Darstellungen im Gebiete des
Deutschen Reichs , 3. die Ein- und Ausfuhr der unter
1 und 2 genannten Gegenstände über die Zollgrenze
beobachten . Sie sammelt das gesamte ! einschlägige
Material , und es bleibt ihr überlassen , im Rahmen
ihrer Befugnisse und der ihr zur Verfügung stehenden
Mittel in den geeignet erscheinenden Fällen die ge¬
werblichen Berufsorganisationen des Buch - und Kunst¬
handels, die gemeinnützigen Sittlichkeit - und Bvlks -
wohlfahrtseinrichtungen sowie Privatpersonen in ihren
der Bekämpfung der öffentlichen Unfittlichkeit gewid¬
meten Bestrebungen zu unterstützen und sich ihrer Mit¬
wirkung und ihres Rates zu bedienen . Las Ent¬
sprechende gilt für den Verkehr mit der Presse ; dieser
können Nachweise über die Tätigkeit der Zentrale von
Zeit zu Zeit mitgeteilt werden, soweit dies ohne Ge¬
fährdung der Zwecke der Sttafversolgung möglich ist.

w . Interessante Funde . Bei Grabungsarbeiten in
Corbeil fand man in einer Tiefe von zwei Metern eine
alle Bronzekanone aus dem sechzehnten Jahrhundert ,
die mit einer Steinkugel geladen war . Wie die Nach¬
forschungen ergaben, stammt die Kanone aus dem
Jahre 1590, in dem Alexander Farnese, Herzog von
Parma , an der Spitze der spanischen Streitkräfte Cor¬
beil belagerte und einnahm. — Professor Schuch -
hardt , Direktor am Berliner Museum für Völker¬
kunde,' hat bei den von ihm geleiteten Ausgrabungen
in Lißdorf bei Bad Lösen, wo vor kurzem Funde
steinzeitlicher Gerätschaftengemacht wurden, jetzt 2 voll¬
ständige Häuser aus der jüngeren Steinzeit in ihrer
Grundlage festgelegt . Die neuen Funde bedeuten für
die Erforschung vorgeschichtlicher Kultur eine äußerst
wichtige Handhabe.

k. Schuh des geistigen Eigentums ia Brasilien.
Nach einer Meldung des „W. T . B .

" aus Rio de
Janeiro nahm der Senat am 31 . Dezember den bereits
von der Kammer gebilligten Gesetzentwurf zum Schutz
des geistigen Eigentums an , durch den Literaturwerke
ausländischer Verfasser denselben Schutz und dieselben
Rechte erhalten wie diejenigen der brasilianischen
Schriftsteller.
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Leliebte Rotels , kestauraMs unä Lates äer kesiäsurstaät Lsrlsruke.
'
skomssbräu

kaiaerstr . 7Z karlsrnde Kaiser»«-. 72
8slle8t. äer elektr . LtraLenbabn ^ Lläbornstr.
Lrstitlssxisv » k «8t » u > ant -

Avssoksnk von i ur »as^ärtigen Vieren
s - u 5 ,̂ ASncbner, KSrstenderg, Lulmdaebsr.

Les pnilm 8i «n «neiin »

1A§ Uck abencls 8 vkr unck ^

Sonntaxs von ^

- - ^ /X . »
- - Okr ab :

—
'

» lliiüler - IiMekt .

Loiel llllä Restaurant krlkäriedsdai .
itLekst cksm Lailnkot. ksrlsrube . Uausüisner am Lsdnkot.
knnlos N««I g»^181o» Iko»1s »ner»n4 8« » a «« k8ona:»
Ammermitkrübstilek v. SIK. 3 »». iiaoptausscdsokSer Lrauerei
8!nner. Siüncdener kocdelbrün . LIegsote Weinstube. Vorxiigl.
küebs . All« Oelikstssson äer 8aison . ckecken Abeotl käastler-
koarert . Vslqidon AN. Direktion Kastav >8lt« L« i».

kcke Kaiser - unck .
Kronenstrake — AK .

^ - -
— kcke Kalser -

^ unck Kronenslrske

ükt / itkll 'Ik m°6brne tiokals , separate; Veinrlmm «
IlULt «! kür Diner; , Soupers , kockrsiten etc. - -
kUUnnoi'ktl'Nk?» - ^ Srohe Säle kür kestlickksiten, vsrsomm-
LllilUllvlLUUSSV - etc. - Macke de^ nüer; ouk
meine vorrügl . l^eins souie ik. von Selckeneckscke kiere bei guter
bürgsrlicker kacke aukmerlrsam. ^

kebisursnl llsiserliof ( « -ri , M )

öeliedter Kutnrnl kr kerikiir
seiner gnt« i n. killtAenLtkcks vsgsn .

Okiste krsnvckliokstvckllkommsn. Milkokni TUoglsv.

Uvtel - llestsursnt bnlian/nllern

Ecke Kronen - und ZZHringerstraße .
reiephon 4ZZ . . . . . . . -- h. hrilmann .

Lestgepsiegtes fideiitss - Sier . — warme Küche
bis 12 Uhr nachts .

MimtiMiiilt , «r « k MM
14 l -rüseavtrasse 14

Lrnpfsbl« Weins nur
— naturrein « Vi-eine , gute Kucke . —

Ink . : l) . HIKlkll, fMor ütllkLis, Aargtal.

KestÄursnl rum kkelnxolä
Mniabonnnlnanno 22

Oemütliodss Dokal anob tiir pamilisn .
ik. priotrscdes Lier, bell unck ckunkel ; vorrügiieds Weine
sovris blssclieoveine älterer ck»brr»»re. Warme kücke .

Um geneigten Lssuek bittet AIdir» Ikloioi », Restauratenr.

König von Württemberg
Läkrioxerstrsüs 5Z. Z Minuten vom tlsuptdakokok .
chusscbank cksr Lrauerei Lveptnsr . Oute bürgsrliobskücbs .
kitlixe pre» cken -2immer — vollstSnäig neu bergsriobtet.

I ^nekkpunlet et« ,» Ntünttsindsngv »».
Besitzer : 6sr 1 LvUottsr .

Restaurant „ Golöener / iöler
"

Karl-ZrteSrichstr . 12 » Inhaber : Ernst Müller » Teleph. 2S14

; Spezial - stussthank Ser Sranerei Kammer« oo » :
; vorzügl. Lrühstiick «-, Mittags- 0. flbrnttisth in uoü außer -
: «boanernent. — 1«0en Moatag u. vonaeretag Schlachttag. 7

MMlll SMM 1 itM
"
.

rttreii « Sivl»I»«>I»ta«L a»1t elektr . vetried uns Vroeitealarr^icnlilr, ir. rionlsxer Liier . l>» ll «i»a »unUel . VarANxl.
LLU « ke . Xnturretae Wat»«.

Outen Llittasst' Md von 60 kt'g. an . LISbl. -üruwer au vermieten .weiten I»Iei>»ti»U an>t Zettas
ckecksn Lag von 4 llkr ab «arme kilpple nnck Xaookle .

Sk»onk»si »8 SokaraiboiU , Nstager tu Wirt .

K- fe - irertMnmtlliiil
^ ninknkziiM

"

Kaiserstrasse 3, am Ourlacker ror
vmpüedlt er» 8 >e^e , doll n. cknnksl , voeLÜglioke Kitoiie ,

SodSae gemütllvke kekalitäten . — Isgliok Xünstler-Xonrert.

IViünokensr "
Lürgsrbräu

cknSkvi » rnsnlesnsvk
Zi » rt 1> l 6«irieli 8ti -a 88« L

rSgllvd komrsrt. cksüsn Msnstag unck rieitag LoUaobttag .
Vsrmos krüLstSel von S VLr ad . » ittagstlsvli ru 70 kk^.,Llk. 1.20 anck Lllc. 2 .—. Ivimdsr : Lckasrck 8cdt1r »k.

knt « « irlMliek

sslilN MWM ' kreÜMlNIt
^ Waia- nnck Laissrstrassv .

^ oparatvr pawilisnsalov .
OsvKnst von morgens 8 Ddr bis 12 Dkr naodts .

keslaursnt iveiller Lerg
Lcke Walck - unlt ^ rbprinrenstrske .

Allbekannte gute bürgeriicke kucke, ik . pickelitas unck ckunkel
nack Nüncbner Art gebraut, ans cker Lrauerei Sclirempp .

rr . ZQS « § Krstr .

Lolosseum - ^ estsurant
tVailistrssse 1418 -- -- KA«rl.SKVNK -- ----- leiepbo» 1244

Nanplausscbank cklor Srauvroi Sckroinpp .
prükEck «, Diner», reiebdalriAs Adenckkarts. Vereinen u. OsssII-
sebatten stellen gross« uoä Kleins 8itle rur Vertilgung.

4 «s- H1n»«r^ 'Draiteur.

kroi
'

es « ttus
Lmpkeble meine Lperialplatten sovie Oiners unck Soupers .

Wein - unck Lierloksl separat
DWP" Scköne Lremckenrimmer

ü. NluMoni . k. ülluer .

« Meile Sente
"

. Willmklnike
Lrekkpuolck «ler Sachsen unrl Hiürinzer .

k4eu renovierte l^okalitälen . prima Speisen u . Oetranlce.
Lckönes blebenriininer mit neuem piano.

2um Nesuclie lacket ein K. tts ^ ner , V^ irt.

KS 8 tilSll 8 2 . „ liVilllkN lüIgNIl
"

Lmpkekle meine vorrügl . >Veine. Ausscbsnk von kückeiitas-
löier aus cker Lrauerei Lctirempp. Mttsgstisck. IVarme
kücke ru jecker Hgesreit . Xclitungsvoll

irovLlr ^ ^vesel ..
0 -rUK sopaeolas Nteinlollal .

ksslksu » L ^ ÜNVI » Ho §, Vunlsvk »
Lelspkon 228 — in nLekstsr LlLbs ckes Lakokoks — Lslepkoo 228.
Svköoe fremckvnrlmmer . Vorriiglieke Xüoke . Ligeve Loklsok -
tuilg . kroksr Saal (kür Vereine uoä OeseUsoliLkten bestens «wp-
todlen), li. priatr Slsr , keil »all ckunkel. Leine Weine. Auk-
merksams Setiienung. k^r»rlL ^ 0l »svk »i»si »,

Lsk - rum t - utsndsrgplatr
näckstvr itsiis - er vrsgonerksskrns .

Wevelmer üukentiM - üükmrluMe SMilmg .
prvunckliolies Lesuob ordittot

§ Lu L. env NsinksniIK .

hotrl ' stestaurant „ Lerminur
"

vurlacder Mee
vorrügliche Küche, prima «ettänl«. reelle aulmerkrsme 8e-
ckienuug . sreunai. Sesuch erbitte»

August Tram , stestamateur u . Küchenchef.

dake ^Vinclsor
vis-a-vis ilem »avptdaknkok .

Lüglieb MLo » as « »- ch äer sskr dslisbtsn Damenkaxells
„Wiener Lvinieeüooken ".

a« »avnhok.
Jeaen Sonmsg yo« 7 vir ir ilftr :

Wiittler -Ksnren
Mrschankäer »rs«erel n . ? rl«tr. M«nch«es !ISwendräu .

virektio« k. Kiriager.

Kai8er - Klno
Kaiserslrake 5 am vurlacker 1 °or

läZIick ununterbrochen Vorstellung
von nschmittsgs 3 Olir an .

Stets Vorkllkrung «1er sllvrletrten
Iteiikeiten .

» v- . »

( afs
Röäsrsk'
^ .sknngenLti '.lÄ

IlsnI -ki »i« «>nivI »-Sti »sSe 28 .
l« Programm v, » 8. bi» inkl . 8. ianusr ISl2

unter anäersm:
0« . » ett -Svblag «». ,

Um ein kHsnscksnIsdvnI
Orokes Lriwivst-Drawa in 2 Urten .

llei » t.« ken » l» ut ites RUIIionvnrlivd « » .
Oespislt von ersten Künstlern von» kopendagensr Lbeater.

Mopol Theater 4» 4» 4>

Kakkee, lee unä Sckokolscle,
alles kein unck ckelikat .

>- Anxenekmer un «I zemütlicker Aukentbalt .

M
/ Schillerstraße 22, Ecke Gorttzestraße

/ Haltestelle Ser Straßenbahnlinie Kühler Krug » » » » »
Größtes un - schönstes Rinematographen - Theater

am Platze zirka 700 Personen fasse«- .
Sonntag» ununterbrochen von r Uhr nachmittag» bi» abeuüs
11 Uhr, Werktag» von 4 Uhr ab vorstrllnngen Ser allerneoesten

Schlager Ser Filmkunst.

- iS



Voll deute ad dsüodst siok

mein Lüno

k 1 tling 8 k
-8 ti -3 ke ^! i-. 29 .

^ ossG » viel , ^ nekilekl ,
ksu-, 2ement - u. rimmengesotlätt.

rslepdoo 560.

8oveit Vor,^

? 00ll ZclliiMil

PIsttfu »», Xrampsadorn , Nackten , 6s »ck«,üron ,
Lickt , llkcumallamu », Iscdls , u. , . f.

vr . med . Ldusrd Lokmitt
Nir,cd »tra »,v 73 X/Urt.8NUNL '5elspdon 227» .

Lxreebstovdso tk§Iieb 2—b Dbr .^ ^
NmvefMskieL
se/oer Le ^omm//e - Le/t vs §so ösn »MAt/ideder/sAS ksi! LHfa>»^/aa..F>red»'rLd«Pi. 7.

LvsKsiniISgv ZLussRvttung
m praktigodsv

Ver >obl !NL 8 - , ttoolnsik - imö

I KelsMiilisitg - Ksselisnilsn :
Dßsusksll

ia p»rr«II»a , Lias, 2io»>, Xiokel , v«r»lli>« r1, Xupker » . «e»,Ing ,
Uam-, l^Lsr- «Nil »okvsrsn «Nil 7oi !«tt»-LrtiIrs !.

l . . VvKISLKISgSi
KLI861'8tl'3dk 173, n» i»vk « i> »«-«-Sn- und Mtt«r,tr»3e.

6 inüv 8 u»«rabl . — 8 i»!g» pn » i»».
vsmenlssoksn 8viimuok - Vsmsngürtvi .

WMWW ^ SW
Mellim Ksdr . Klein , lisklZkiilie !. k .

Varlnvdvrstrseev 97/99 Vsloxkon 1722
8pem! ii2li8 fük !lonip !et!e ketten n.
büi'ge«

'!. Mnnnge - kinilcdtnnlien .
so 8iouosr-k!1llrivdtuvg «o ststssukDsxsr.

e». 40 Stück modern « Lots» ood
Odaisslollgos ».

VorbLoga . Stör«, Ssttdaredsot, L«tt-
Isdsro, vrtU, lloosdaar«, VolUookoo .
3«1olunu»s«o uuS LostoovoraosedUIgs

troullo .
Vivls ^ nsrksvnnnxsscdrsidso.
Volants HablnnZ'sbedinxllnxsn .

0 LOKÜN 0 LV 1857

^ 08 ^ PN ^ ^ ^ 88
kerä - krintr ssaedkolZ .

Ksnlspuks
krkprinrvnsli'LSss 29

OrvSderrorl. vLÜiscker l 'vlvpkon 1222
ttokttekenml

ttokllekerrwl I . KV. «ler
Königin von Leblosen

ölsolinsnsi , Instsllslion von 6 a8-
>^/s 886 r'-, Lscls - u. K!o 8ett -/ ^nIsgsn

empüedit io §rüütor ^ asvitdl

Le !euvdiuvg8körpsr k»r v»s. Livttrlsvd. ?,tr °-
Ismo , Zplrito» ood MogsglLKUvbt,

LsäeeillrlekiimgHll kür s »»- rws Lou «- i»«i» ul, .
LaäkVLLllkll , 8tt»-, koL- ood Nodsrbadssraooso,
kL8ds1r - und kvtrolsllmökell , kll8kood - und

vratapssrals , vL8dügsIsi8sn , L1Sei8 ,
LimwerLI 08 eNe , LI 086 ttsjll 8ät 2S, Li8 -

80dräickk , rUegev8odrsllLs , ketrolsmu -

uvä 8p !riw8LpvLrats , retrolsmalampev
Liier ^ rtev , VogelLäügs , VogeILäHg8tällSer .
^ yusrleu , Terrarien , kro8oddäll8sr sie .,
Moden - und llEdsItllllgeeillrlvLtllllgsll ,

Kooddei/äe , «vkvarr und smaUllsrt .

8 Lenen Oamen - Lcliürren je nack Serie
sciivarr , veik uncl krrdiZ

Serie I Sene II Serie IN Serie IV Serie V Sene VI Serie V» Serie VNI

Lckürre
^

tjk ;Scdürre IX
jede 135
Sckürre L

jede lyZ
Sckürre K

jede <
^ Z5

Scdürre »^ ,
jede ^ > 00
Skdiürrev»)

jede 035
Sekürre ^ X

Me Oyy
Scbürre >»X

8 Serien Kin6er - 8cliür2en
Serie 1 Serie II Serie IN Serie IV Serie V Serie VI Serie VII Serie VM

jede
Scbürre

j°de
Sckürre F

Me Ok ;
Sckürre Ix >>̂

Me IZZ
Sckürre L

Me 165
Sckürre L

jede 1yZ
Sckürre L

j°de ^ 35
Sckürre

M ° ^
) 65

Scbürre ^

6 A»okv posRvi , Kai ^svtts WVStt UInlbN

M

^sbnilcsl l . ksnges
gegründet 1823

io »Uso krWlitzso smpüsklt
^ »sinvsrtrslsr für Ksrlsruks :

^ Neinpick Bütten ) r»rsnoisZep , !I
Z Nfi>ksi»>>«t»»s»li« ^
iiI stI >nldIHkilliikiiIHruun>i >in^ li,nll»»dtnnitnniNinIi»illüöIlHHlliWl»mNü äj

Ll 8 L 88 kr Kk 8 tkll - KkLedstt
>0 III

Ltetsr WoA»nA vov I^eudsirev io « InssnAtotkeiH , XI« iitei »» tork « n ,
Ssint , 8 « ««>«n, I-einen - i»n« Ssuin «»« I>«»sn « »>.

— Nein i.s,Ivn , tlaken billig « l*i»« i»«.

2 Orands Prix
VVelt -^ usstelluax

krüssei I91Ü.
ttL ^VblLLll ! loternst, »osstelluoxi

l loria 191 l . I
6»k die -

Mtlnenln !
"- ! rl !rell > inll ! rlilne

fabiilrat 6er anderer -V^erlce Oiemnitr
sucii in diesem )aiire iliren eilten
kan§ unter allen 8clireibma8clu'nen
6e8 In- un6 -XuLlanäeL beliauptet Kat.

Rekerenren :
kszn'. knnsnrministenum 210 Lontinent »!
8 »d. Anilin- u. Lods -V^erlce ISO Lonüneot »!
veutscker iVIetLiIsrdeiter -Verband ISO Lontioeol »!
Oeneraldirelction der 6sd . Ltastseisenbsbnen 17 Lontinentsl .
OeneraIvertretun § der OontinentLisckreibmssckine kür

IVürttember § und Kaden :

Lmll Svli ^ vslri '
,

rslspkoo 2850 Kai ' liSI ' HllS LsrlstrsLs 2g ».
knsidung i . IS» Liuttgsnt .

Ln ilor 8piirs
üsp Ksplsfukep Kinsmalogi-Lpk .-IksLlvi '

stsdt lllldsdioxt d«
Morkoi 'ns L-ioklspivIkaus

I,uxeum

>88 X» i»»i»»1i»sS « 188
Liisill svdoll dadorod , daL es LllSsokIieLiiok nun
«i»n1bls »»igv 8 ovltLl «n nun Vonsük -
I»nng drillsst, vveleke kür das Lsrisrudsr klldlikuill

vallnIZnilig nsn »in«l.
Vas dsntisss neos proxrLmm kriosst ootsr Lvdsrsm

rivei ULH2 dervorrLASvdv vramso :
vis Verräterin

wit 8 » 1s Vli « l » « n in der üsuplrollo, und
Me loelilsr äer kissnbskn .

Nur 3 LLllptvorstslillllASll tL^iioii, dkssiiwvlld vLed-
mittaAs um 3 likr, 5'/z lidr und 8 '/z ldür.

iKiM -kMI »
8 ai »«n-ps »»»g« 88 ,

xexsllüdsr dem I^SvsnrLedvll .
Mvrixes o. erstes Loost - o. Lüäuoxs -Iostitot üiosvr ^ rt sw klstss .

kRlliMKiIIIIl !. Hüll
»osxestvllr vom 7. di» 13. dsoasr .

WUMWil U SW» » . «IsUMW '
Ml

KeSlkast Loaotsg» von II dis 18 vkr, Verklag » voe 2 di » 18 vdr.

Ledilivr » ra8^ ? Lok » SostbosiraLs

Mvtropol Vdoater .

vom Lswst»^, äso 6 . bis iokl OisvstLA , äso A. davoar 1812 .
1 Nnnet » « >e » Nen StSdits 0 « »it » v1»Ienü » .

Interessant« Halursufnsdios.
2 Neppi » Untei -netiiAiungen , Nomoristised

3.
No Drama aok der Insel ktüxeo in 2 ^ ktso.

Dieser Nim ssieknet sied »os dnred eAbktvoU rira^isrts
Orixinslaotnsdmen von den walerisekstvo -?uuklso der Xiists
Kükens and ist doppelt interessant dnred dis sonst nur
ooek bei gans seltenen Oslerrsndsitsn Autrsxenen Orixinsl

_ XIVneksLiltsr Xostüiu «.
4. Mavtrenevt »» «». klsovsts krei-^iisss !m Hilde.
5. Lin « m LLi-tliekv k> su . Vorrüblieks Xowüdi«.

6. AW«^n- M»» N» lL «> « » MaSWV «r »».
No dsrrorntxendss Drums »os der Xsit der «rstvo Okristso .

Lpivlt io Indien . NLodtj«« XardvvkinomatoZrspkis .
7 Ligvtv . od r Lins niUStsniSss psnIsnknIsdsn «

gesvtiivkts » Dsteirtiv- Xonivdis .
8 . Nie bsLSudsnts kiisssvbsids . Vorsüxl. 2?riekLw.«isins i>snis bist « u » ^ onblld

SaUeatvU ^ v^ ^ aLsodadoUoî Lldlo^ rllg?
8
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